
Betreuungssimulation 
im Einsatztraining

Im Zentrum des  

Systems stehen  

sogenannte Charak-

terkarten.W
ährend für medi-
zinische Groß-
schadenslagen 
bereits seit Jahren 
Systeme wie die 

dynamische Patientensimulatio-
nen oder Führungssimulationen 
zur Verfügung stehen, fehlte es 
bislang im Bereich der psychoso-

zialen und logistischen Betreu-
ung an einem vergleichbaren, 
wirtschaftlichen Übungsinstru-
ment. Diese Lücke schließt die 
Bt-SIM durch ein durchdachtes, 
modulares Konzept. Es ermög-
licht das realitätsnahe Training 
ohne aufwendige Logistik oder 
den Einsatz von Darstellern.

Die Betreuungssimulation (Bt-SIM) ist ein modernes, praxisorientiertes Trainingssystem für den  
Katastrophenschutz. Es wurde speziell für die Schulung und Übung von Betreuungseinheiten entwickelt.

Im Zentrum des Systems ste-
hen sogenannte Charakterkar-
ten. Diese laminierten Karten 
repräsentieren reale Menschen 
mit unterschiedlichen Bedürf-
nissen – etwa ältere Personen, 
Kinder, Menschen mit Behinde-
rung, Familien oder Einzelper-
sonen. Jede Karte enthält Infor-
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Praxis



Die Maßnahmen  

werden durch farbige 

Aufkleber dargestellt, 

die direkt auf die  

Charakterkarte  

aufgebracht werden. 

rer Flexibilität. Sie kann so-
wohl in der Grundausbildung 
als auch in der Fortbildung und 
in Führungstrainings eingesetzt 
werden. Dank der Möglichkeit, 
bis zu 500 Charakterkarten zu 
kombinieren, sind auch groß 
angelegte Übungsszenarien oh-
ne reale Darsteller umsetzbar. 
Das macht Übungen nicht nur 
erheblich günstiger, sondern 
auch besser planbar und frei 
von beschönigenden Elemen-
ten, wie sie bei aufwendigen 
Realübungen häufig auftreten. 
Darüber hinaus bietet die Bt-
SIM Ausbildenden die Mög-
lichkeit, gezielt Schwerpunkte 
zu setzen – etwa auf  Kommuni-
kation, Versorgung, Führung 
oder logistische Abläufe.

Auch dieses System bringt ge-
wisse Begrenzungen mit sich. 
So können Charakterkarten 
nicht selbst auf  sich aufmerk-
sam machen – sie müssen aktiv 
bearbeitet werden. Auch längere 
Szenarien mit Übernachtungen 
sind systembedingt nicht vorge-
sehen. Hinzu kommt, dass nach 
jeder Übung eine Aufbereitung 
des Materials erforderlich ist, 
was Folgekosten mit sich bringt. 

Um die Betreuungssimulati-
on sachgerecht einsetzen zu 
können, ist der Besuch eines 

zweitägigen Trainerseminars 
vorgesehen. In diesem werden 
den Teilnehmenden Aufbau, 
Einsatzmöglichkeiten und 
Grenzen des Systems vermittelt. 
Zudem lernen sie das zugrunde 
liegende Konzept des „Betreu-
ungsmonitorings“ kennen – ein 
strategischer Ansatz, mit dem 
Helfende durch gezielte Beob-
achtung und Gespräche frühzei-
tig besonderen Betreuungsbe-
darf  und notwendige Ressour-
cen erkennen können. Ziel ist es, 
im Einsatz „der Lage voraus“ zu 
sein, statt ihr hinterherzulaufen.

Fazit

Insgesamt ist die Betreuungssi-
mulation ein innovatives, aus 
der Praxis heraus entwickeltes 
Werkzeug, das den Betreuungs-
dienst effektiv, realistisch und 
ressourcenschonend trainierbar 
macht. Sie bietet eine praktikab-
le Lösung für die Durchführung 
regelmäßiger Übungen und leis-
tet damit einen wertvollen Bei-
trag zur Einsatzbereitschaft, 
Handlungssicherheit und Quali-
tät im Bevölkerungsschutz.
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mationen wie Alter, persönliche 
Einschränkungen, sprachliche 
Barrieren oder spezifische Ver-
sorgungsbedarfe. Darüber hin-
aus sind sieben Zeitphasen abge-
bildet, die einem Verlauf  über 
sieben Stunden entsprechen. 

Die Entwicklung der jeweili-
gen Karte wird durch den geziel-
ten Einsatz von Maßnahmen 
oder Materialien beeinflusst. 
Diese Maßnahmen werden 
durch farbige Aufkleber darge-
stellt, die direkt auf  die Charak-
terkarte aufgebracht werden. So 
lässt sich im Nachgang nach-
vollziehen, ob eine negative Ent-
wicklung vermeidbar gewesen 
wäre – ein wertvolles Instru-
ment zur Übungsauswertung 
und Qualitätssicherung.

Szenariopläne strukturie-
ren die Übungslage

Ergänzt wird das System durch 
sogenannte Szenariopläne, wel-
che die gesamte Übungslage 
strukturiert abbilden. Sie enthal-
ten Lageinformationen, die 
Zahl der Betroffenen, äußere 
Bedingungen wie Witterung 
oder Tageszeit sowie konkrete 
Übungsaufträge für die Teilneh-
menden. Ereignisfelder simulie-
ren zusätzliche Anforderungen, 
wie sie auch im realen Einsatz 
durch übergeordnete Stellen ein-
treten könnten – etwa durch La-
geänderungen, Engpässe oder 
neue Aufträge. Auch Gruppen-
maßnahmen wie die Einrich-
tung einer Verpflegungsstelle 
lassen sich über Aufkleber dar-
stellen. Diese Maßnahmen gel-
ten dann für alle Betroffenen 
gleichzeitig und vereinfachen 
die Dokumentation erheblich.

Flexibler Einsatz

Ein wesentlicher Vorteil der Be-
treuungssimulation liegt in ih-

Betreuungssimulation
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